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Darmstadt , 20 . Dez . Die Versailles -Verträge , land nicht die Mission habe, die päpstliche Gewalt auf -

mit nachträglichen Modifikationen mit 40 gegen 3 St .

( Dumont , Oechsner , Dackö ) angenommen .
Die Kammer bewilligt einstimmig den vom Kriegs¬

ministerium behufs Kriegsfortsetznng angeforderten Kre¬

dit von 3,622,000 Gulden .
Stuttgart , 20 . Dez . Abgeordnetenkammer . Wahl

von drei dem Könige zur Präsidentenstelle vorzuschla¬

genden Mitgliedern . Gewählt werden : Weber , Hol¬

der und Hofer v . Lobenstein . Alle drei gehören der

ausgeprägt nationalen Richtung an . Die Kommission j die Ministerialpräsidenten v . F r e y d o r f und v D u s ch

zur Berathung der Vertrage ist m der^ gestr̂ gen Abend - s Tribüne mäßig besetzt. Der Abg . Gerivig
'

erstattet

sichten , wurde mit 42 gegen 32 Stimmen abgelehnt
und Uebergang zur Tagesordnung beschlossen .

[ J London , 19 . Dez . Die gefangenen Fenier wer¬
den amnestirt , aber verbannt .

Badischer Landtag .
* Karlsruhe , 20 . Dez . 5 . öffentliche Sitzung der

zweiten Kammer . Vorsitzender : Erster Vizepräsident
K i r s n e r . Am Ministertischc St . - M . Or . I o l l y ,

sitzung gewählt worden , und zwar : Sick , Wiederhold ,

Boschcr , Walther Elben , Holder , Schmidt , Hofaker ,

Schadt , Gustav Müller , Dillenius , Römer , v . Meh¬

ring und Pfeiffer . Alle sind für die Verträge . Zur

Debatte kam es über die Frage , ob schriftliche (bcschleu -

nigte ) oder gedruckte ( verlangsamte ) Berichterstattung

erfolgen soll . Die erstcre wurde schließlich angenommen .
* Paris vom 17 . Dezbr. , 1 Uhr Morgens. Kein

Kampf seit dem 2 . Dez . Brieftauben haben die De¬

peschen Gambetta ' s vom 5 . und 11 . Dez . nach Paris

den Kommisfionsbericht über den Staatsvertrag mit

dem Schweizer Bundesrath , Eisenbahnanschluß am Bo -

densce betr . Antrag der Kommission : unveränderte

Annahme . Nach Eröffnung der allgemeinen Diskus¬

sion kurze Debatte , an der sich Kusel , Sciz , Handels¬
minister v . Dusch und der Berichterstatter betheiligen .
Es handelte sich um Erklärungen als Anhang zum
Vertrage , über welche nach Ansicht der Kommission zur

Zeit die Kammer sich nicht schlüssig zu machen habe .

Nach den von dem Hrn . Handelsminister gegebenen

gebracht . Diese Depeschen haben die Bevölkerung nicht, > Erläuterungen ließ der
'

Abg .
'

Kusel die angeregten Be -

entmulhigt , dieselbe ist fortwährend zum Widerstand denken fallen , und es wurde hierauf der Vertrag bei

bis auf
' s Aeußerste entschlossen . Vollständige Ruhe , j Namensaufruf einstimmig angenommen . Zweiter Ge -

— Die offizielle Depesche fügt hinzu : Paris hat Le- gestand der Berathung : die von den Kommissionen

bensmittel für lange Zeit . ! beider Kammern in Vorschlag gebrachte und gemein -

f Luxemburg , 19 . Dez . In der stattgehabten Kam - j }om entworfene Adresse an Sc . K . H . den Großherzoa ,

misstonslitzung erklärte der Staatsminister , daß
' " ■ ~ ' • ~ - -- - -

Beschwerdcpunkte , welche durch Preu en erhoben ,

die

unrichtigen Berichten beruhen . Der Minister theilte
alsdann ein Telegramm des Königs an den Statthal¬

ter mit , in welchem es heißt : Ich billige in allen

Punkten die Haltung der Luxemburger Regierung .

Wir wollen zusammen den Londoner Vertrag von

1867 unterstützen und die Ehre und Unabhängigkeit

vcrtheidigen .
t Bern , 18 . Dez . Bei Grandvillars hat ein Ge¬

fecht zwischen einer Abcheilung Preußen aus Delle und

Zuaven stattgesunden . Letztere wurden geschlagen und

Grandvillars theilweise niedergebrannt .

welche von dem Berichterstatter Abg . Lamey verlesen
auf z wird . Präsidium fragt , ob Berathung nach den ein -

Man meldet der „ A . Z .
" aus Wien vom 18 . d . :

Dem Vernehmen nach ist der Gesandte des norddeut¬

schen Bundes in Bern angewiesen worden

Thatsachen zur Sprache zu bringen , welche mit der

Neutralität der Eidgenossenschaft nicht wohl vereinbar

seien , und die volle und strenge Einhaltung der Pflich -

ten eines neutralen Staates zu urgiren .

§ Haag , 19 . Dezbr . In der heutigen Sitzung der

zweiten Kamnier kam die Interpellation Kcrstens , betr .
die Petition der Katholiken , nach welcher die Regie¬

rung Schritte zur Wiederherstellung der weltlichen Ge¬

walt des Papstes lhun soll , zur Verhandlung . Der

Kricgsminister und interimistische Minister des Aus¬

wärtigen , v . Mulkcn , gab die Erklärung ab , daß die

Regierung nicht interveniren könne . Ein von de Putte

gestellter Antrag , die Kammer möge erklären , daß Hol -

zelnen Alineas beliebt werde . Man schweigt . So wird

die allgemeine Diskussion eröffnet . Abermals allsei¬

tiges Schweigen . Präsident : da Niemand sich zum
Worte meldet , so werde ich zur namentlichen Abstim¬

mung schreiten . Die Adresse wird angenommen mit

allen gegen 3 Summen . Gegen dieselbe stimmen °.

Bissing , Lender , Lindau . Der Abg . Bäum¬

st a r k ist nicht zugegen aus zufälliger Abhaltung . Wir

vernahmen nachher aus dessen eigenen Munde , daß er ,
wäre er anwesend gewesen , dem verneinenden Votum

seiner politischen Freunde sich angeschlossen haben würde .

(Der Abg . Lender hatte sich in der Sitzung vom Tage

, vorher zum Anträge , eine Adresse an den Großherzog
gewisse t zu erlassen , dagegen erklärt ; er bezweifle , ob eine

Adresse zu Stande gebracht werden könne , welcher er
und seine Parteigenossen in der Kammer beizntreten
vermöchten . Weiter , als sie am Freitag gegangen , kön¬
nen sie nicht gehen . Sie werden sich also an einer

Adresse nicht betheiligen .) — Hierauf erstattet der Abg .

Hu ff sch midt den Kommissionsbericht zur Petition des

Gemeinderaths der Stadt Kehl , die Vergütung der

Kriegsbeschädigung betr . Der Schaden ist zu 1 ^ Mil¬
lionen Gulden angegeben . Von der großh . Regierung
wurde für die erste Zeit ein Vorschuß von 500,000 fl .

geleistet , und ein weiterer Vorschuß von 500,000 fl .
in Aussicht gestellt ; auch hat die großh . Regierung bei
dem Bundeskanzleramt bereits Befürwortung ange -

% An unsere Gefinnnngsgenossen !
, Die Unterzeichneten Abgeordneten der katholischen
i Volkspartei haben in der Sitzung der 2 . Kammer vom

j 16 . d . M . der Verfassung des deutschen Reiches ihre

Zustimmung ertheilt . Sie haben dabei die vielfachen
' und großen Mängel dieses Verfassungswerkes , sowie

insbesondere der mit demselben in Verbindung stehenden
Militärkonveution keineswegs verkannt . Wenn sie

gleichwohl zu dem erwähnten Votum sich entschlossen

haben , so haben sie es gethan vor Allem mit Rücksicht

I auf die Lage des in einem schweren und langwierigen
I Kriege befindlichen Vaterlandes , welche ein möglichstes

j Zusammengehen aller Parteien als politische Pflicht

erscheinen läßt . Sie haben es ferner gethan , weil nach
den Ereignissen dieses Jahres es sich als unmöglich

herausgestellt hat , daß das badische Land fernerhin ein

politisches Einzcldasein führe und weil eine andere

verbesserte Form der Einigung mit den übrigen deut¬

schen Staaten sich unter den gegenwärtigen Verhält -

sen nicht mehr erwarten ließ . Sie haben es endlich

gethan , weil es von jetzt an die Aufgabe der kathol .

Volkspartci Badens sein muß , ihre dem Volke zur
Genüge bekannten und durch die Abstimmung vom 16 .
d . M . in keiner Weise erschütterten Grundsätze in

treuem Anschluß an die große kathol . Partei Gesammt -

deutschlands mit allen gesetzlichen Mitteln innerhalb
der Formen der neuen Reichsverfassung zu vertheidigen
und ihrer Verwirklichung entgegenzuführen .

Die Unterzeichneten Abgeordneten der kathol . Volks¬

partei sind sich hiebei bewußt , in schwerer Stunde und

nach reiflicher Prüfung nur Dasjenige gethan zu haben ,
was bei der gegenwärtigen Weltlage allein im Stande

ist , die richtig verstandenen Interessen , sowohl des Da -

i terlandcs als der kathol . Kirche , zu fördern und zu
verbürgen .

| Karlsruhe , 21 . Dez . 1870 .
Baumstark Bissing . Lender . Lindau .

Telegramme .
( Wiederholt .)

[j Berlin , 20 . Dezbr Versailles , 19 . Dezbr .
General Graf Werder griff am 18 . den Feind an ,
welcher in beträchtlicher Stärke bei Nuits und Pesmes
stand . Am Abend war Nuits genommen , etwa 600

Gefangene gemacht . Am 19 . wurde der Feind in südlicher
und westlicher Richtung verfolgt . Diesseits Prinz
Wilhelm von Baden und General von Glümcr leicht
verwundet .

Von Seiten des 10 . Korps wurde am 18 . die Ver¬

folgung über Epuisap fortgesetzt , Traineurs gefangen
genommen und eine Fahne erbeutet . Andere Abthei¬
lungen halten am 17 . bei le Poislay und la Fonte -

nclle Gefecht gegen einen etwa 10,000 Mann starken
Feind , der in der Richtung auf le Mans verfolgt wird .
Die Kolonnen des linken Flügels sind am 19 . in

Marsch auf Chateau - Renault . v . Podbiclski .

Verschiedenes .
Koblenz , 17 . Dez . Gestern langte eine an einen französ .

Offizier adressirte Kiste aus Metz hier an , zu deren Empfang

auch bald der Adressat auf dem Bahnhose erschien . Als der

daselbst stationirte Steuerbeamte die Revision der Kiste vorneh¬

men wollte , zeigte der Franzose sich sehr ungehalten und be¬

stand darauf , daß der Gouverneur zur Stelle beschieden werde .

Natürlich ward diesem Ansinnen nicht Folge geleistet und die

Kiste unter Hinzuziehung eines Beamten des Etappen -Komman -

do ' s der Revision unterworfen . Nun ergab sich , daß der Inhalt
aus einigen Kleidungsstücken , fünf neuen Revolvern und einem

Dolche bestand . Letztere Gegenstände waren sorgfältig theils in

Rockärmeln versteckt, theils in größeren Stücken von Leinwand

verpackt . Die Kiste sammt ihrem Inhalte , wie auch der Adressat
wurden nach dem Gouvernement gebracht .

Düsseldorf , 15 . Dez . Auch hier wurde gestern , kurz nach
4 Uhr Nachmittags , hoch in der Lust ein , jedenfalls in Paris

ausgelassener und von der Luftströmung verschlagener , Ballon

bemerkt , der sich mit rasender Schnelligkeit in der Richtung von

Westen nach Osten bewegte . Der untere Theil erschien als leuch¬
tende Feuerkugel .

Bamberg , 17 . Dez . ( N . K .) Von Kriegstücken kann ein

städtischer Palier von hier ( Reservist ) ein Liedchen singen . Der¬

selbe eskortirte vor nicht langer Zeit einen Zug Turkos und

Zuaven in die Gefangenschaft nach Berlin , und jetzt ist Nach¬

richt von ihm eingelausen , daß er gefangen nach Algier gebracht
worden sei .

Tübingen , 16 . Dez . ( Schw . M .) Gestern Abend wurde

eine mehr als 70jährige Frau aus Schlaitdorf ins hiesige Ober¬

amtsgericht eingeliefert , welche ihrem noch älteren Ehemann ,

gewesenen Farrenhalter , mit einem Rasirmcsser den Bauch aus¬

geschnitten , was natürlich seinen Tod zur Folge hatte . Der

Beweggrund zu dieser gräßlichen That scheint Geiz oder ängst¬

liche Sorge um die Zukunft gewesen zu sein .
— Der Mißbrauch mit der Versendung der dicken Feld¬

postbriefe , welche nichts weniger als Briefe sind , nimmt

laut der „ N . Pr . Ztg . " wiederum dermaßen überhand , daß

das General -Postamt sich genöthigt sieht , dagegen einzuschreiten ,

um so mehr , als bei den jetzt schlechten Wegen und kurzen Ta¬

gen die Transporte in Frankreich immer schwieriger werden .

Aus Stettin gingen an einen Freiwilligen in Frankreich von

einem Absendrr an einem Tage zwölf Feldpostbriefe , je zu vier

Loth , bei der Sammelstelle in Berlin ein , welche , wie einige

schon hier zerplatzte ergaben , das wichtige Armcebedürfniß

Psefserkuchen enthielten !
— Ein tragisches Geschick hat den aus Saalburg gebürtigen ,

in Leipzig studirenden 8tuck . zur . Karl Brendel , welcher bei

dem 107 . Regt , als Einjährig -Freiwilliger stand , in diesen Ta¬

gen betrossen . Unversehrt aus sieben großen und kleineren

Schlachten und Gefechten hervorgegangen , fand er jüngst vor

Paris seinen Tod durch die Unvorsichtigkeit eines Kameraden ,

der sein Gewehr reinigte und dasselbe auf das Fensterbrett ge¬

legt hatte , nicht wissend , daß dasselbe noch scharf geladen war .

Beim Putzen entladet sich die Waffe und tödtet den eben vor¬

übergehenden Studenten Brendel , der gerade im Begriff war ,

an seine in Gera verheirathete Schwester einen Brief zur Feld¬

post zu geben , in welchem er ihr mittheilte , daß er aus dem

letzten großen Ausfallsgesechte unverwundet hervorgegangen sei .

Wien , 17 . Dez . In den zwei größten Bierbrauereien PesthS

stellten gestern sämmtliche Gehülsen die Arbeit ein , weil ihnen

die verlangte Erhöhung des Lohnes um 2 fl. wöchentlich ver¬

weigert wurde . Es wurde Polizei und Militär requirirt , um

die „Rädelsführer " zu verhaften und die Uebrigen zur Fort¬

setzung der Arbeit zu zwingen . Das Ministerium Andrassy und

der Stadthauptmann von Pesth erkennen nämlich das Koali¬

tionsrecht der Arbeiter nicht an . In Folge der militärischen

Intervention sollen mehrfache Verwundungen vorgekommen sein .

Die eine der Bierbrauereien , in welchen der Sinke ausbrach ,

gehört dem „ Bierkönig " Dreher , dessen Vermögen auf IbMill .

Gulden geschätzt wird .
— Der Munizipalrath von Lyon hat die dort eingerich¬

teten Nationalwerkstätten aufgelöst , da die öffentlichen Arbei¬

ten , zu deren Vollendung sic bestimmt waren , ihren Abschluß

gefunden haben . Das Bestehen der Wcrkstätte diente den

Agitatoren zur stets bereiten Handhabe für Erreichung ihrer

Zwecke .
— Die unbeschäftigten Arb eit er Londons haben auf

ihrem letzten Meeting die Resolution gefaßt , gegen die „ barba¬

rische Behandlung der Bevölkerung von Frankreich Seitens der

preußischen Armee zu protestiren und zu gleicher Zeit das Ver¬

halten der britischen Regierung bezüglich der drohenden Ver¬

letzungen von Vertragsverbindlichkeit durch Rußland und Preu¬

ßen in Erwägung zu ziehen . "



bracht für eine volle Entschädigung . Die Kommission
erkennt an , und anch sonst von den diplomatischen wie j
militärischen Antoritäten ist anerkannt , daß Kehl als
die einzige deutsche Stadt , welche in diesem Kriege :
diese enorme Beschädigung erlitten hat , in ausgiebigster
Weise von Gesammtdeutschland , das den Krieg führt ,
zu entschädigen sei . Es wird vollkommen gewürdigt ,
daß , wie die Petition ansührt , es den größtentheils
mittellosen beschädigten Einwohnern von Kehl schwer
fallen , oder nicht möglich sein würde , bis nach dem
Friedensschlüsse zu warten , allein da es eine allgemeine
deutsche Verpflichtung sei , so könne schon deßwegen die
Entschädigung nicht aus badischen Staatsmitteln er¬
wartet und geleistet werden . Die Kommission bean¬
tragt Ueberweisung der Petition an die großh . Staats¬
regierung zur Kenntnißnahme , mit dem Wunsche , daß
die großh . Regierung für eine volle Entschädigung aus
gesammtdeutschen Mitteln bemüht sein möge , und dem
Nothstande in jeder thuulichen Weise nach Möglichkeit
abzuhelfen . Der Abg . Eckhard bespricht aus nähe¬
rer Wahrnehmung die bezüglichen Verhältnisse nament¬
lich auch den Vertheilungsmodus bei den schon gelei¬
steten Unterstützungen , und daß es künftig damit an¬
ders zu halten sei ; Sl . - M . Jolly erklärt sich Na¬
mens der Regierung mit dem Anträge der Kommission
in dessen allgemeiner Fassung einverstanden , und er -
theilt die Zusicherung , daß er als Minister und als
Abgeordneter des Bezirkes , wozu Kehl gehört , Alles
thuu werde , der schwer heimgesuchten Stadt Hilfe zu
bringen . Die ganze Entschädigung jetzt aus der badi¬
schen Staatskasse zu leisten , sei man indessen nicht im
Stande . Der Kommissionsantrag wird hieraus ein¬
stimmig angenommen . Präsident verkündigt eine noch¬
malige Sitzung auf morgen Vormittag 9 Uhr zur Ent¬
gegennahme einer Regierungseröffnung , den Schluß der
außerordentlichen Session betr .

Die beschlossene Adresse an den Landesfürsteu lautet :

Durchlauchtig st er Großherzog ,
Gnädig st er Fürst und Herr !

Euer Königliche Hoheit haben die getreuen Stände zur ver¬
fassungsmäßigen Mitwirkung bei dem Vertragswerke berufen ,
das der deutschen Nation die lang ersehnte Einigung bringt .
Inmitten eines gewaltigen Krieges , welchen die eitle Eifersucht
eines Nachbarstaates zur Erniedrigung Deutschlands begonnen
hat , wurde von nationaler Begeisterung und durch den wun¬
dergleichen Siegeslauf unserer Heere das deutsche Reich wieder
aufgerichtet . Es wird sich erheben , ein sichtbares Zeugniß gött¬
lichen Waltens , zum Segen eines festen und dauernden Frie¬
dens , das Unterpfand einer glücklichen Zukunft des deutschen
Volks , vollwerthig so vielen vergossenen Blutes , so schwerer
Heimsuchung der Familien , so großer ungezählter Opfer der
Nation .

Mit dankbarem Stolz blickt Deutschland ans seine Söhne un¬
ter den Massen ; ihre heldenmüthigen Anstrengungen begründen
das feste Vertrauen , daß sie den noch fortdauernden schweren
aber so glorreichen Kampf als Sieger beendigen . Freudig hofft
es , daß die wiedergefundene deutsche Kaiserkrone aus dem Haupte
des greisen Fürsten , dessen Hand seither schon das mächtige ,
deutsche Rkichsschwert geführt , das weihevolle Sinnbild eines
in den gesicherten Grenzen seines alten Rechtes neu erblühenden
Reiches sein werde , das stark und wohlgeordnet , den Frieden
nach Außen , und eine freie , fortschreitende Entwicklung nach
Innen verheißt .

Eure Königliche Hoheit selbst haben in drangvollen Tagen ,
als Frankreich mit überraschender Schnelligkeit den ungerechten
Krieg herausbeschwor , keinen Augenblick gezögert , die gefahrvolle
Wacht der süddeutschen Grenzmark zu übeinehmen . Wir können
mit hoher Besriedigung aussprechen , daß das badische Volk in
patriotischer Hingebung einmüthig zu diesem Entschlüsse gestan¬
den ist. Seine Söhne haben begeistert die Waffen ergriffen ,
und im Wetteifer mit den Waffenbrüdern aus alle » Theilen
des großen Vaterlandes ihren vollen Ruhmesantheil und ihr
volles Anrecht auf unsere Dankbarkeit erstritten .

Und als es galt , das Einigiiugswerk Deutschlands zu voll¬
enden , da war Euer Königliche Hoheit der Erste um das Wort
der Treue gegen Deutschland mit Verläugnnng jedes Sonder -
interesses einzulösen , in der Ueberzeugung , daß das , was
Deutschland stark und frei zu machen berufen ist, auch dem
Theile des Ganzen , dem geliebten Heimathlande zum Segen
und Heil gereicht .

Ja , das badische Volk , das ganze deutsche Volk weiß es und
wird es unvergessen in dankbarem Gemüthe bezeuge » , daß
unter allen seinen Patrioten keiner hochsinniger , keiner mehr
von treuer Liebe zum Vaterlande beseelt , keiner mit reinerem
Herzen die Einigung Deutschlands erstrebt und ihren Ausbau
befördert und vollzogen hat , als Badens Fürst .

Wir , die getreuen Stände des Landes fühlen uns aus tief¬
ster Seele gedrungen , Eurer Königlichen Hoheit den innigen
Dank und die liebende Verehrung des Landes in diesem gro¬
ßen Augenblicke auszusprechen , in welchem eine neue glückver¬
heißende Zeitepoche sür Deutschland und Baden beginnt . Möge ein
baldiger ehrenvoller Frieden Eurer König !. Hoheit vergönnen ,
als lkieichssürst die freie und friedliche Entwicklung des großen
Vaterlandes zu fördern , als geliebter Landesherr in gewohnter
Treue die fortschreitende Wohlfahrt unseres Heimathlandes zu
pflegen .

Gott segne Eure Königliche Hoheit .
Zn der 2 . öffentlichen Sitzung der ersten Kammer

vom Montag , 10 . d . nannte der Berichterstatter Geh .
Rath Bluntschli in seinem interessanten Vortrage
bei dem Pnnkte , was für das staatliche Sonderleben
Badens nach Inkrafttreten der vorliegenden Verträge
noch verbleibe , u . A . und vorzugsweise die Pflege ge¬
wisser höheren Knlurinteressen , bezüglich de¬
ren Baden wie bisher in vorleuchtender ( an der Spitze
marschirender ) Weise wirken könne . Später sagte Geh .
Rath Bluntschli , die große Frage des Verhältnisses
zwischen Kirche und Staat werde den kleinlichen Ver¬
hältnissen des Partikularstaates entrückt , und auf dem
größeren Gebiete der Reichsgesetzgebung ihre Lösung
erhalten . Wir finden das erwähnenswerth , namentlich

da auch der Herr Slaatsminister die Kulturaufgaben
in seiner Erwiederung auf die Bemerkungen des Gra¬
fen von Leiningen betonte , laut nachstehendem Aus¬
züge aus dem Kammerberichte der „ Karlsr . Ztg ." :

Gras v . Leimngen : Er könne jetzt nicht ja sagen ,
ohne seiner Ueberzeugung zuwider zu handeln . Der
Partei zustimmen , die diese Verträge gemacht , hieße sich
einer Partei anschließen , die nicht den Willen des ba¬
dischen Volkes vertrete . Er stimme mit Nein . Seiner
Ansicht nach genüge zum Schutz der deutschen Gren¬
zen das bisherige Verhäktniß zu Preußen . Er sehe
nicht ein , wozu man sich gegenüber Preußen in den
Zustand eines Helotenthums begeben müsse . Er sei für
den Föderalismus ; des Partikularismus werde ihn
wohl Niemand beschuldigen , da es ihm nicht einfalle ,weiter eine Dynastie zu unterstützen , welche sich ohn - ,
mächtig anfgegeben und damit für unfähig erklärt habe ,das Land selbstständig fortzuregieren .

Staatsminister Dr . Zolly : So starke Ausdrücke ge¬
gen das höchstregierende Haus seien in diesem Haus
noch nicht gefallen , und er ersuche den Präsidenten , den
Herrn Redner zur Ordnung zu rufen . i

Der Präsident ruft den Grafen von Leiningen zur
Ordnung .

Staatminister Dr . Zolly : Der Vorredner hat ganz
vergessen , daß nicht eine Partei diese Verträge abge¬
schlossen , sondern die Regierung selbst in Versailles ge¬
handelt habe . Ans den unbegreiflichen Vorwurf des
Helotenthnms und die anderen ungemein starken Aus¬
drücke des Vorredners wolle er nicht weiter eingehen .
DaS brauche er ja kaum weiter zu versichern , daß die
Folge dieser Verfassung keine Knechtschaft sei , sondern
das Land fortfahren werde , die Kulturaufgaben , die es
bisher ersprießlich verfolgt , anch weiterhin zu erfüllen .

stst Berlin , 19 . Dez . Ein Extrablatt des „ Staats¬
anzeigers "

veröffentlicht die Antwort des Königs bei
Ueberreichung der Adresse des Reichstags . Derselbe
dankt zunächst für die Unterstützung des Reichstages
bei der Bewilligung der Mittel zur Kriegsführung
und für die Mitwirkung desselben bei dem Einigungs¬
werke . Dann heißt es weiter : Mit tiefer Bewegung
erfüllte Mich die Aufforderung des Königs von Bayern
zur Herstellung der Kaiserwürde des alten deutschen
Reichs . Aber Sie wissen , daß in dieser so hohe In¬
teressen , so große Erinnerungen der deutschen Ration
berührenden Frage nicht Mein eigenes Gefühl , auch
nicht Mein eignes Urtheil Meinen Entschluß bestimmen
kann . Nur in der einmüthigen Stimme der deutschen
Fürsten und freien Städte , in dem übereinstimmenden
Wunsche der deutschen Nation und ihrer Vertreter
werde Zch den Ruf der Vorsehung erkennen , dem Zch
mit Vertrauen auf Gottes Segen folgen darf .* Berlin , 18 . Dez . Gestern verurtheilte der Staats¬
gerichtshof den hannoverschen Schloßhanptmami , Gra¬
fen Wed ell , dem Anträge der Oberstaatsanwaltschaft
gemäß , unter Annahme mildernder Umstände , wegen
versuchten Hochverraths zu 5 Zähren Einschließung
und zum Verluste des aktiven und passiven Wahlrechts
für gleiche Dauer . Ein 1868 ergangenes Coutumacial -
Urtheil lautete aus 10 Jahre Zuchthaus und Polizei¬
aufsicht von gleicher Dauer .

Die Verhaftung der Sozial -Demokrateu Bebel ,
Liebknecht und Hepner wegen Hochverraths , be¬
ziehentlich vorbereitender Handlungen zum Hochverrath ,
ist, wie uns aus Berlin geschrieben wird , auf Grund¬
lage der Untersuchung erfolgt , welche gegen die ange -
klagten Verfasser des Braunschweiger Manifestes ge¬
führt wird .

Auf das hier seit mehreren Tagen umlaufende Ge¬
rücht , daß das Feuer gegen Paris schon morgen in
Anwendung werde gebracht werden , ist vorerst kein Ge¬
wicht zu legen . Dagegen bestätigt es sich , daß an die
inaktiven Offiziere die Aufforderung ergangen ist , ihre
Kräfte dem Vaterlande zu weihen , insofern ihre Pri -
vatverhältnisse es irgend gestatten . Bezeichnend sür die
riesenhafte Anstrengung , zu welcher dieser Krieg das
Vaterland vernrtheilt , ist ferner die Thatsache , daß jetzt
auch die ältesten Zahrgänge der Landwehr - Kavallerie
eingezogen werden , um die Handhabung des Zünd -
nadclgewehrs zu erlernen und demnächst die nach dem
Kriegsschauplatz abfahrende Landwehr -Infanterie in den
inländischen Garnisonen zu ersetzen , wo der Wacht -
dienst zum Theil durch den widerspenstigen Geist , der
unter die kriegsgefangenen Franzosen gefahren ist , sich
etwas schwieriger gestaltet hat . ( Köln . V .-Z .)

Das Schreiben des Königs von Preußen , worin
dem Kronprinzen dessen Ernennung zum General - Feld -
marschall mitgetheilt wird , lautet nach dem „ Staats¬
anzeiger " : „ Versailles , den 28 . Oktober 1870 . Mit
der Kapitulation der Armee des Marschalls Bazaine
und der Festung Metz , durch welche nunmehr die bei¬
den feindlichen Armeen , welche im Znli dieses Jahres
in dem jetzigen blutigen — wahrlich nicht von uns
provocirten — Kriege gegen Preußens und Deutsch¬
lands vereinte Kräfte aufgestellt waren , als Gefangene
in unsere Hände gefallen sind , ist ein so wichtiger Ab¬
schnitt in demselben eingetreten , daß ich mich veranlaßt
sehe, dies Ereigniß durch einen besonderen Akt in sei¬
ner ganzen Wichtigkeit zu bezeichnen . Du hast an der

Herbeiführung des Gelingens unserer schweren Auf¬
gabe einen überaus wichtigen Antheil gehabt , indem
Du die Campagne durch zwei Siege kurz nach einan¬
der eröffuetest ; — dann durch Deinen strategisches
Vormarsch die linke Flanke der Hanptarmee decktest,so daß diese gesichert zur Besiegung der Armee Ba -
zaine ' s schreiten konnte ; — dann Dich mit Deinen
Armeetheilen der großen Armee angeschlossen , um in
die Operation gegen Sedan einzugreifen und die gro¬
ßen Ergebnisse daselbst mit zu erkämpfen , und Du hast
endlich jetzt die Cernirung von Paris — theiliveis
kämpfend — bewerkstelligt . Das Alles zusammenge -
nommen , bezeichnet den großen , den glücklichen Feld¬
herrn . Dir gebührt daher die höchste Stufe des mili¬
tärischen Ranges , und somit ernenne ich Dich zum
neralfeldmarschall . Es ist dies das erste Mat , dass
diese Auszeichnung , die ich auch Friedrich Karl ver¬
leihe , Prinzen unseres Hauses za Theil wird ! Aber
die Erfolge , welche bisher in diesem Feldzuge errungen
sind , erreichen anch eine Höhe und eine folgenreiche
Wichtigkeit , wie wohl nichts Aehnliches zuvor . Und
darum bin ich berechtigt , von dem Herkommen in un¬
serem Hause abzngehen . Was mein Vaterherz dabei
empfindet , daß ich Dir ans solche Art meinen und des
Vaterlandes Dank anssprechen kann und muß , bedarfkeiner Worte ! Dein Dich herzlich liebender dankbarer
Vater Wilhelm .

"
Köln , 18 . Dez . Von den internirten französischen

Osfizieren , die ihr Ehrenwort gegeben , nicht zu ent¬
fliehen , sind in den letzten Wochen ans Trier , Mün¬
ster und Minden , wie auch aus Köln , mehrere ent¬
wichen . Jüngst sind 4 solcher Offiziere znrückgebrachtund jeder zu 20 Zähren Festung vernrtheilt worden ;ein anderer , der mit einem Regenschirm an den Ba¬
racken zu Deutz einen Wachtposten schlug , zu 4 Jah¬ren . Am Donnerstag gingen 750 gefangene Elsässer
nach dem Jahdebusen , um daselbst bei den Arbeiten
verwendet zu werden .

st München , 19 . Dez . Die „deutsche "
Partei for -

derr mit Ungestüm Kammerauflösung . Man trägt das
Gerücht herum , Graf Bray beabsichtige , sein Porte¬
feuille znrückzngeben . Der Pfarrer Renftle in Mering
setzt seine Renitenz unter dem Schutze der Staatsge¬walt fort . — Im Club der patriotischen Abgeordne¬ten wurde kürzlich eine Probeabstimmung über den Ver¬
sailler Vertrag vorgenommeii . Es sollen sich für un¬
bedingte Annahme nur 8 erklärt haben , darunter der
Kammerpräsident Weis und Graf Fugger . Man glaubt ,die entscheidenden Verhandlungen in der Abgeordneten¬
kammer würden erst nach den Feiertagen stattsinden .
Die Mehrheit der patriotischen Abgeordneten hat allem
Anschein nach einen festen Standpunkt dem Vertrage
gegenüber bereits gervnhtt , und scheut keineswegs vor
der Kammerauflösung zurück , da sie sicher ist , nur in
noch verstärkterer Weise nach den Neuwahlen wiederzu -
kommen .

Am 15 . d . Abends wurde die durch die Absicht des
Magistrats , die von Ordensschwestern geleiteten Mäd¬
chenschulen in Communatschulen zu verwandeln , verau -
laßte Volksversammlung , zu der etwa 70 Bürger ,
Professoren re . die „ Katholiken Münchens " durch ein
an den Straßen angeheftetes Plakat eingcladen hatten ,im Saale der „Neuen Welt "

abgehalten . In der
Einladung war gesagt : „ Wir werden niemals dem
Magistrat die Befugniß cinränmen , in das Heiligthum
der Familie hineinzugreifen , und wir protestiren entschie¬
den und feierlich dagegen , daß die Mädchenschulen un¬
serer Stadt und der Vorstädte , so weit sie unter der
Leitung von Ordensfrauen stehen , denselben entzogen
werden .

"
Schon lange vor Beginn der Versammlung

waren der Saal und seine Nebenlokalitäten bis zum
Erdrücken besetzt , und das ganze Stiegenhans noch
mit Theilnehmern angefüllt . Advokat Or . Simmerl
und Gymnasialprofessor vr . v . Laroche hielten mei¬
sterhafte Reden , welche östers durch tausendfache Bei¬
fallsbezeigungen unterbrochen wurden . Die zahlreiche
Versammlung genehmigte einstimmig den vorgelegten
Protest gegen die Einführung von Communatschulen
und die Verdrängung der in ihrem Berufe so eifrig
wirkenden Ordensfrauen . Das hat überrascht , und
schon muß der kleine Fortschritts - Moniteur , die „Neue¬
sten Nachrichten "

, erklären , „der Magistrat habe eine
Aufhebung der Klosterschulen und die Einführung kon»
sessionstoser Schulen nicht beabsichtigt .

"

Zum Referenten der Kammer der Reichsräthe über
die Verfassungsoerträge ist von den vereinigten Aus¬
schüssen Hr . v . Neumayr gewählt worden . Man ver¬
sichert , es werde von demselben der Antrag auf Ge¬
nehmigung der Verträge gestellt werden . Diese Ver¬
träge sollen bekanntlich mit dem 1 . Januar 1871 in
Kraft treten ; in der Abgeordnetenkammer scheint sich
aber deren Berathung über diesen Zeitpunkt hinaus
verzögern zu wollen .

Augsburg . Die „ A . Z .
" sieht sich bemüßigt , fol¬

gende Berichtigung aufznnehmen : Zn Nr . 351 der
„ Allg . Ztg ." S . 5588 heißt es : „ Der Abg . Greil
hat kürzlich , in einer Rede , die er in der Katholiken -
versammlung in Bamberg hielt , den preuß . Staat mit
dem Vandalenreich verglichen re ." — demgegenüber
bemerke ich , daß ich in der Katholikenversammlniig in



Bamberg keine Rede gehalten habe . München , 18 .

Dez . Greil . _

B Italien .
Florenz , 16 . Dez . ( Frfr . Z .) Eines der Mitglieder

der spanischen Deputation , Herr Madoz , ist plötz¬

lich in Genua gestorben . Es läuft das Gerücht um ,
das ich freilich nicht verbürgen kann , er sei vom gel¬
ben Fieber dahingerafft worden . — Mit Thronen hat

man hier jetzt viel zu thun ; der Thron für den Kö¬

nig ist bereits von hier nach Rom geschickt worden .

Ferner erfährt man nachträglich , daß Lanza von Viktor

Emanuel verdrießlich angefahren wurde , weil er nicht
bei der Parlamentseröffnung dafür gesargt , daß die

km^ tige Majestät Amadeo einen eleganteren Throu -

seM erhalten habe . Es war für diesen Prinzen ein

Sessel aufgestellt worden , den Lanza ganz genügend
für die Situation gehalten hatte , aber Prinz Amadeo

war anderer Meinung und blieb deßhalb bei der gan¬

zen Szene unsichtbar . Lanza blieb dafür im Aerger
über den königlichen Verweis bei der Galavorstellung
in der Pergola , und bei dem Gastmahl , welches das

Munizipium gab , weg . „ Wenn Sie Ihre Pflicht nicht

zu thun wissen , so gehen Sie ! " soll der König zu Lanza

gesagt haben , und das ist denn freilich hart genug .

Natürlich hält der König es für die erste Pflicht eines

konstitutionellen Ministers in Italien , für den Thron¬

sessel des eben entstandenen Monarchen von Spanien

zu sorgen ! Dieser Letztere ist allerdings berechtigt , An¬

sprüche an großen Luxus zu machen , denn wie man
vernimmt , reist er einer Civilliste von 30 Millionen

entgegen , die noch durch zwei weitere Millionen ver¬

mehrt wird , von denen ein jeder der beiden Jnsanten ,
der Söhne des Königs , eine erhält . Die ganze Kö¬

nigsfamilie macht den Eindruck eines Spielers , der

in der Lotterie gewonnen hat . — Der bevorstehende
Besuch des Königs in Rom macht alle Stadien eines

Drama ' s durch . Kardinal Antonelli hat bei dem Stell¬

vertreter , Lamarmora , anfragen lassen , ob dieser Besuch
wirklich beschlossen sei ? Er wünsche es zu wissen ,
damit der Papst die Entscheidung treffen könne , die

ihm die geeignetste scheine. Dieser Schritt des päpst¬
lichen Hofes hat das Ministerium auf ' s Neue in

Schrecken gesetzt und der König denkt mit stillem
Schauder an den 8 . Januar — jetzt sagen sogar Einige ,
erst den 12 . — wo er nach Rom gehen soll .

0 Karlsruhe , 21 . Dez . In der kurzen Sitzung der
2 . Kammer von heute Vormittag 9 Uhr et öffnete St .M .
I ) r . »Iolly ein großh . Vertagungs - Reskript
d . d . Versailles , 19 . d . M . Vizepräsident Kirsn er ,
der drn . Varfitz führte , bezeichnete als würdigen Schluß
der außerordentlichen Tagung rin dreifaches Hoch auf
Se . Königl . Hoh . den Großherzog , das von der
Kammer ausgebracht wurde . St . -M . I) r . Jolly er¬

wähnte in einer längeren Rede , welche die Ereignisse
der letzten 5 Monate zum Gegenstand hatte , des ver¬

storbenen Professors Häusser , s . Z . dominirendes

Mitglied der 2 . Kammer . Das Publikum war ab¬

wesend ; nur 3 Personen auf der Galerie und in den

Logen Niemand . — Es wird also wohl die alte Kam¬

mer im Frühjahr nochmals einberufen werden wollen ,
da blos Vertagung ausgesprochen wurde .

* Karlsruhe , 21 . Dez . Die gestrige Schwurgerichts¬
verhandlung , bis tief in den Abend während , endete
mit der Verurtheilung des Constantin Bohner von

Bulach zu 8 Jahren Zuchthaus . Mit dieser Sache
sind die diesmaligen Quartalsitzungen abgeschlossen .

Karlsruhe , 18 . Dez . ( Fr . I .) Der vor etwa acht
Tagen in die Nähe von Paris abgegangene badische
Lazarethzug wird heute Nachts mit Verwundeten und
Kranken hier eintreffen . Seine Reise verzögerte sich
dadurch , daß man nur bei Tag fahren kann und Nachts
unter Bewachung halten muß . Auf der Station
Bodmes bei Vitry le Francais sielen nächtlicher Weile

fünf Schüsse auf den Zug , ohne Schaden zu thun .
Der vorausgereiste Prinz Karl kam dem Zug bis

Epernay entgegen . — So eben erfahre ich , daß in

Frankreich eine für unsere Truppen bestimmte Sen¬

dung des badischen Frauenvereins von Franctireurs
aufgegriffen und dabei der Beauftragte des Vereins ,
Herr Steinmetz von Durlach , gefangen wurde .

Karlsruhe , 20 . Dez . In Folge des neuen Armen¬

gesetzes hat sich die hiesige Großh . Armenkommission
aufgelöst und ist der Armenrath in Thätigkeit getre¬
ten . Der Gemeinderath hat bereits zwei Armenärzte
mit einem Gehalte von je 300 fl . angestellt , und zwar
in Person der hiesigen praktischen Acrzte , HH . W .
Bähr und W . Weist .

230 Mann kranke Bayern kamen verflossene Nacht
und 1330 Mann Kriegsgefangene diesen Morgen hier
durch . Beide Transporte sind über Stuttgart weiter
befördert worden .

Karlsruhe , 19 . Dez . ( Khr . Ztg .) Gestern Abend
kam der badische Lazarethzug unter Führung Sr . Gr .
Hoh . des Prinzen Karl von Lagny zurück . Derselbe
brachte von Lagny etwa 192 schwerverwundete Solda
ten und 17 deutsche und französische Offiziere , von
Luneoille 104 leichter Verwundete und Kranke . Von
den aus Lagny kommenden sind für Karlsruhe etwa

60 Schwerverwundete , für Heidelberg 30 bestimmt ,
die übrigen sollen nach Schwetzingen kommen . Mit
dem 10 . Dez . ist zwischen Lagny und Karlsruhe ein

Lazarethzug mit regelmäßigem Turnus angeordnel wor¬
den . Die Fahrzeit wird in der Regel 3 Tage dauern :
1 . Tag Lagny — Epernay ; 2 . Tag Epernay —

Nancy ; 3 . Tag Nancy — Karlsruhe ; Abfahrt von

Nancy Morgens 7 Uhr , Ankunft in Straßburg Nach¬
mittags 2 Uhr 19 Min . , Ankunft in Karlsruhe Abends
6 Uhr 40 Min . Der Sanitätszug wird nicht immer

ganz regelmäßig jeden Tag abgehcn können und Ver¬

spätungen werden öfter möglich sein .
Straßburg . ( Erlaß .) Da nach den mir zugegange¬

nen Berichten im Bezirke des Generalgouvernements noch
Werbungen junger Leute für die französische Armee

stattfinden und vielfach waffenfähige Mannschaften aus
dem Lande entweichen , um gegen die deutsche Armee

Dienste zu nehmen , so sehe ich mich veranlaßt , hier¬
durch zu verordnen , daß zu Reisen über die Grenzen
des Generalgouverncmentsbezirks für alle im waffen¬
fähigen Alter stehenden Einwohner ein von den Prä¬
fekten auf Grund eines Ursprungs - Zeugnisses (certificat
d ’

origine ) der Heimathbehörde ausgestellter Passtrschein
erforderlich ist . Dieser Passtrschein wird nur dann ertheilt ,
wenn über Zweck und Ziel der Reise vollkommen

sichere und zuverlässige Auskunst ertheilt wird . Straß¬

burg , den 14 . Dez . 1870 . Der Generalgouverneur
im Elsaß : Graf v . Bismarck - Bohlen , Generalgouverncur .

K . Konstanz , 16 . Dez . Von dem hiesigen Schwur¬
gerichte , unter dem Präsidium des Hrn . Kreisgerichts¬
raths Schmidt , kam gestern die Anklage gegen Herrn
Pfarrer Nenning von Oberried , früher in Burg¬
weiler , zur Verhandlung . Ankläger (?) waren Bezirks¬
rath und Exbürgermeister Hahn von Wallbeuern und

Lehrer Leiber von Burgweiler ; die Anklage lautete

auf Schmähung der Regierung und Störung der öffent¬
lichen Ruhe und Ordnung durch Mißbrauch des geist
liehen Amtes .

Jeder badische Staatsbürger erkennt sogleich den

drohenden , vielbekannten und vielgebrauchten § 631 a ff.
und den § 681 .

Es war wirklich grauenhaft anzuhören , was alles
der angeklagte Herr Pfarrer über die badische Regie¬

rung , die Beamten , die Gesetze gesagt haben sollte ;
wenn Jemand sich die Mühe nehmen wollte , in der

„ A . C . C .
" nachzulesen , was dieses edelste aller Blät¬

ter schon ungestraft über den Bischof , das Ordinariat ,
die Pfarrer , die kirchlichen Einrichtungen geschmäht ,
so hätte er ungefähr ein Gegenstück von dem , was dem

Angeklagten zur Last gelegt wurde . Die Art und

Weise aber , wie Herr Pfarrer Nenning sich verthei -

digte , verfehlte nicht , einen sehr günstigen Eindruck zu
machen , während der Umstand , daß die Ankläger per¬
sönliche , mehrjährige Gegner des Angeklagten waren ,
Altbürgermeister Hahn auch nicht des besten Rufes sich
erfreut , der Anklage nicht günstig war . Die Zeugen
ließen durchaus keine strafbare Aeußerung in der be¬

treffenden Predigt vom 7 . August erkennen , was durch
die gelungene Vertheidigung des Anwalt Or . Rizi
noch helleres Licht erhielt . Diesen Eindruck hatten auch
die Geschwornen erhalten und nach zehnstündiger Ver¬

handlung erfolgte Abends (4 ^ Uhr Freisprechung .
— Dagegen wurde Herr Pfarrer Wirth gegen alles
Erwarten zu 14 Tagen Amtsgefängniß , auf der Festung
zu erstehen , verurtheitt , zur Tragung der Kosten und

Bezahlung von 50 fl . Herr Pfarrer Wirth , ein so
würdiger und gewissenhafter Geistlicher als nur irgend
einer , hatte im Saale die kränkendsten Vorwürfe zu
hören von Verleitung seiner Zeugen zum Meineid
und dergl . Jedenfalls ein Tag auf der bewußten Bank ,
wo sonst Räuber und Mörder fitzen , ist für einen

Ehrenmann wie Hr . Pfarrer Wirth eine furchtbare
Situation . — Die angeklagten Erben des Pfarrers Esch-

bach von Hochsal , als hätten sie einen Theil der Erb¬

schaft vorweggenommen , wurden freigesprochen ; da es
an Beweismitteln fehlte .

□ Konstanz , 19 . Dez . Sobald unsere Nachbarn ,
die Schweizer , von einem Sieglein der Franzosen mun¬
keln hören , lassen sie Victoriaschüsse vernehmen , um
der schweizerfreundlichen „ Konstanzer Zeitung

" hören zu
lassen , wie sehr sie ihre Freundschaft zu würdigen
wissen . Die Leute sagen , man dürfe in der Schweiz
nicht schnaufen von den Siegen unserer braven Trup¬
pen . Wer für die Schweizer sympathisirt , ist natür¬

lich kein „ Vaterlandsverräther "
, aber der , welcher sich

für den hl . Vater intercssirt . Da heißt es eben : Halt
Bauer , das ist etwas anderes .

Rastatt . Der „ B . L . -Z .
" schreibt man über die mit

9 . Dez . sämmtlich erledigten hiesigen Gemeindewahlen :
Am 2 . Juli wurde nach der neuen Wahlordnung der

Bürgermeister , am 26 . Sept . die um 2 Mitglieder ver¬
mehrten 14 Gemeinderäthe , am 5 ., 11 . und 16 . Nov .
die 48 Mitglieder des Bürgerausschusses und am
9 . Dez . der katholische Ortsschulrath neu gewählt . Die

Zahl der zur Wahl des Bürgermeisters und der Ge¬
meinderäthe berechtigten Bürger betrug 633 , des Bür¬

gerausschusses 624 und der zur Wahl des kath . Orts¬
schulraths berechtigten hiesigen Einwohner 805 . An der
ersten behelligten sich 412 , an der zweiten 309 , an
der dritten 74 und an der vierten 85 . Die Wünsche

der Ultramontanen sind dabei vollständig in Erfüllung

gegangen .
Bonndorf , 17 . Dez . Gestern früh nach 6 Uhr wurde

dahier ein ziemlich starker Erdstoß verspürt . Die Tem¬

peratur war eine außergewöhnlich milde . ( Br . Z .)

Erklärung .
Die Unterzeichneten Geistlichen des Landkapitels Meß -

kirch fühlen sich im Interesse der hl . kath . Kirche , aber

auch ihrer eigenen Ehre und priesterlichen Würde ver¬

pflichtet , hiemit ihre innigste Indignation über die un -

kirchlichen und verräterischen Thesen , die in verschie¬
denen Blättern veröffentlicht wurden und angeblich von

katholischen Geistlichen herrühren sollen , auszusprechen
und aus tiefstem Grunde ihres Herzens der Erklärung
der freien Konferenz zu Bühl vom 22 . v . M . bcizu -

tretcn .
Meßkirch , den 2 . Dezember 1870 .

Linsi , Dekan u . Pfarrer . Hügel , Pfr . u . Defin .
in Zell a . A . Otto Vicoellio , Pfarrvw . v . Burg¬
weller . I . Georg Pfeiffer , Pfrvw . v . Sentcnhart .
I . M . Schleyer , Pfr . u . Defin . in Krumbach . W .
Stork , Pfrvw . in Boll . Meßmer , Pfr . v . Bietingen .
Emanuel Bold , Pfr . v . Worndorf . Buchheim : Pfr .

Höfler . Karl Koch , Pfr . in Leibertingen . Martin ,
Kämmerer u . Pfr . zu Kreenheimstetten . Hagg , Pfr .
u . Defin . zu Hausen i . Th . Anton Hechler , Pfrvw .

zu Schwenningen . Bertche , Pfr . in Heinstetten .
B . Hafen , Pfr . in Gutenstein . ' F . Tav . Wagner ,
Pfr . Weiß , Pfr . v . Heudorf . L . Sayer , Stadtpf .
v . Meßkirch . Link , Kaplan in Meßkirch . Ruf , Pfr .
in Menningen . R . Suhm , Pfarrer in Sauldorf .
L . Beist , Pfr . v . Stetten a . k . M . Störk , Pfarrer in

Rast .
Die Geistlichkeit des Landkapitels Engen schließt

sich hiermit dem Beschlüsse das venerabelen Landkapi¬
tels Offenburg im Betreff der häretischen und schis¬
matischen Thesen der Januspartei vollkommen an ,
unterwirft sich freudig allen bisherigen Beschlüssen des

vaticanischen Concils , besonders auch in Betreff der

Lehre von der Jnfallibilität des Papstes , und deten -

sirt alle Versuche , das Ansehen des Erzbischöflichen
Stuhles herabznsetzen .

August Karg , geistl . Rath und Dekan .
Orsingen , 14 . Dez . 1870 .
Waldmann , Kämmerer . Rauch , Pfr . in Nenzingen .

Volmar , Pfrv . in Eigeltingen . Vogel , Kpl . Gehri ,
Pfr . in Honstetten . M . Müller , Pfr . in Emmingen
ab Egg . I . Nahm , Pfr . in Mauenheim . Kärcher ,
Pfr . in Engen , lagen auch unterschrieben für Geiger
Kpl . Bader , Pfr . in Ehingen . Dummcl , Pfr . in

Welschingen , als Auftrag , Äl . Schneider , Vikar in

Welschingen . Fr . Ant . Stang , Pfr . in Watterdingen .
Thiry , Pfr . in Blumenfeld . Waibel , Pfrv . in Then -

gen . Wilh . Groß , Pfr . in Kommingen . Meßmer ,
Pfr . in Riedöschingen . Wnrsthorn , Pfrv . in Bnß -

lingen . Streicher , Pfr . in Binningen . Noppel , Pfr .
in Wciterdingen . Bachmann , Pfr . in Duchtlingen .
Sauter , Vikar . Bertsche , Pfr . in Mühlhausen . Heis -
lcr , Pfr . in Volkertshausen , zugleich aus Auftrag für
Bese , Pfr . in Aach . Fr . Lederte , Pfr . inBeurena . A .
Kreuzer , Pfr . in Friedingen .

Auf der Festung . Erinnerungen eines badischen Staatsge¬
fangenen von Dr . Heinrich Hansjakob . Würzburg bei Leo
Wort . 26 S . 8 . — Der geistvolle und kennlnißreiche Verfasser
dieser kleinen Schrift wurde bekanntlich seiner Zeit wegen Be¬
theiligung an der Engener Volksversammlung church einen
Machtspruch des Ministeriums Jolly aus den Reihen des hö¬
heren Schulmeisterthums verstoßen , gewiß zu seinem Glück und
Heil der rein priesterlichen Wirksamkeit zurückgegeben , und schließ¬
lich durch ein Urtheil der Strafkammer zu Konstanz unter dem
Vorsitz des nachherigen Oberhosgerichtsraths Amonn zu „ vier
Wochen Rastatt " verdammt . In Form eines Tagebuchs führt
uns nun der hochw . Festungssträfling iseine vielfachen , leben¬
digen und reichbewegten Gedanken vor , wie sie während der
einsamen vier Wochen in ihm ausgestiegen sind — oder wenig¬
stens einen Theil derselben . Dieser Schriftsteller ist von sehr
stark subjektiver Natur , und es ist ihm deßhalb gewiß höher ,
als manchem Andern , anzurechnen , daß er in dieser Zeit schwe¬
rer Versuchungen treu und unerschütterlich auf dem allein fe¬
sten und sicheren , streng kirchlichen Standpunkt sich erhalten
hat . Im Uebrigcn gehören wir nicht zu denjenigen Rezensen¬
ten , welche den Inhalt der von ihnen angezeigten Schriften
auszuschreiben pflegen . Denn solche Rezensionen schaden , in¬
dem Mancher , der sie gelesen hat , es nunmehr für überflüssig
hält , das Buch selber zu lesen . Wir beschränken uns darauf ,
diese neueste Arbeit des schon seit Jahren schriftstellerisch thäti -
gen und rühmlich bekannten vr . Hansjakob als eine angenehme ,
interessante und durch ihre treffliche Gesinnung werthvolle Lek¬
türe bestens zu empfehlen .

Von der sranzösischen Grenze wird dem „ Echo du Luxemb . "
über den Zustand Montmödy

' s nach dem Bombardement Bericht
erstattet , aus dem sich ergibt , daß die Wirkung der preußischen
Geschosse eine furchtbare gewesen ist . Nichts konnte denselben
Widerstand leisten und man hegte während der Beschießung
große Furcht für die Pulverkammern , deren Schutzmauern von
Genieoffizieren für zu schwach gehalten wurden . Dieser Um¬
stand in Verbindung mit der unzureichenden Tragweite der Ge¬
schütze habe die Uebergabe hcrbeigeführt .

Man schreibt aus Colmar vom 17 . d . : Vor Belfort wurde
heute die dritte Parallele erössnet .

Am 16 . soll die Besatzung von Belsort 6000 Mann stark
einen Ausfall gemacht haben , der zurückqeschlagen wurde . In
Mühlhausen kamen von dieser Assaire Gefangene an .

Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit
von A . B erb e ri ch.



1180 . Meersburg .
Todesanzeige.

Allen Be¬
kannten thei-
len wir die
schmerzliche

Nachricht mit,
daß Herr Carl
Maier von Lig -
geringen , Neu¬
priester und
Vikar dahier,

_ _ wiederholt ver¬
sehen mit den hl . Sakramenten,
nach sechswöchentlichem Krankenlager ,
heute früh halb drei Uhr sanft im
Herrn entschlafen ist .

Wir bitten seine geistlichen Mit¬
brüder, insbesondere die hochwürdi¬
gen Neupriester , um ein Moments
am Altäre. R . i . p . !

Mcersburg , den 19 . Dez . 1870.
Im Namen der Verwandtschaft :

I . Rüdiger. Pfr . I
Portrait

Papst Pius IX.
in Oelfarbendruck aufgespannt
24“ hoch , 18" breit zu st. 5.

Dasselbe in reichem Goldrah¬
men fl . 8 . emstehlt

dypen ’s Kunstverlag
j 1168 . 2 .2 in München. ^

Herzlichen Glückwunsch
zum heutigen Tage der

irau Bertha ! im
Neue große Linsen ,

Neue gerissene Erbsen ,
in vorzüglicher Waarc empsieblt

W . Grimm ,
1165.2 .2 . Langcstraße 19 .

Lhristbam - Lichter
in Wachs und Stearin ,

Wachsjtöcke,
weiß und farbig ,

bei W . Grimm ,
1164.2 .2 . Langestraße 19.

Baden -Baden . Ein für Errich¬
tung einer Rrstauration u. Gartenwirth-
fchaft vortrefflich gelegenes Anwesen, Haus
mit Seitenbau (22 Zimmer) , Hof , Gar¬
ten und großem freiem Platze ist zu ver¬
kaufen oder auf mehrere Jahre zu vcr-
miethen. Näheres durch F . A. Bcuttel
in Bühl. 1175.2 . 1 .

Hostheater in Karlsruhe .
Donnerstag 22 . Dez . Viertes Quartal.

121 . Abonnements - Vorstellung. Der
Prophet. Große Oper mit Ballet in 5
Akten von Meyerbcer .

X # X # # XX # # X # * XX * # # XX # XX # # XK* Feldpostsendungen $
von 25 Stück Cigarren in Packeten ä 24 kr . , 36 kr . , 48 kr . und 1 st.

^ 12 kr . versandtmäßig verpackt , werden ohne Kostenaufschlag an alle X
X Truppentheile des deutschen Heeres ansgeführt und jeden Abend 7 Uhr ^2 die bis dahin gekauften Packete zur Post befördert .

Theodor Fuhr , Waldstraße 53 . Mfxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
Schmerzstilkung für Alle,

( insbesondere aber für unsere tapfer «, an R h e u m a t i s m u s leidenden
.Krieger in Frankreich .)

Sobald ich von den Heilwirkungen der durch Mischung sorgfältig ousprobirter Stoffe
herqestellten sogenannten „schmerzstillenden , nervenberuhigenden Essenz " des Fa¬
brikanten Herrn C . L . Küster hieselbst Kenntuiß erhalten hatte , beeilte ich mich , bei der crsah-
rungsnemäßen Gewißheit , daß jede Versicherung ihres Erfinders über diese Wirkungen Wahrheit
sei . selbst davon Gebrauch zu machen. t „ r, .,

Aus den Gebrauchsanweisungen entnahm ich , daß sie ihre Wirksamkeit unter chemischer
Wärmeentwickelung durch Auflösung , Zerlheilung und Nervenberuhigung äußert , und dadurch
schmerzstillend wird .

Nachdem ich eine Stelle hinter dem linken Obre , au welcher sich seit fast zehn Jahren
bei scharfen Windstößen aus dieselbe ein , bald darauf mit Migräne in der linken Schläfe ver¬
bundener , so heftiger Schmerz äußerte , daß ich einige Nächte hindurch vor Schmerz nicht schla¬
fen konnte, — sammt der Schläfe zwei Mal eiureiben ließ , ist die Affekt,on an beiden Stellen
durch die Essenz aufgelöst , so daß ich seitdem von Schmerzen an denselben Nichts mehr weiß.
— Meine ältere Tochter litt häufig an nervöse Zuckungen bewirkenden Zahnschmerzen . Seit
dem ersten Gebrauche der Essenz fürchtet sie dieselben nicht mehr , weil sie weiß , daß sie durch
dieses Mittel die Schmerzen schleunig unterbrechen und ohne nachtheilige Folgen sich davon
befreien kann — Meine jüngere Tochter ist seit acht Jahren von bösen Krämpfen heimgesucht,
die sich seit süns Jahren in ieligiöse» Perioden einstellten und einige Tage hindurch so heftige
Kopfschmerzen zur Folge hatten , daß sie ihrer Gedanken nicht mächtig blieb. — Sobald eine
Periode eintrat , legte ich aus den Scheitelpunkt mit Essenz mäßig getränkte und mit Wachstafsct
übe - bundene Baumwolle . Die gesürchteten Kopsschmerzen erfolgten nicht . — Seit einigen Mo¬
naten lasse ich nun jeden Abend den Halswirbel in gleicher Weise belegen. Auch dadurch blei¬
ben die Kopfschmerzen mit ihren Folgen verhindert ; die Aniälle sind jetzt aber bis aus die Hälfte
verringert und so abgeschwächt, daß ihr heiterer Sinn nicht mehr getrübt wird . Mit Gottes
Hülfe werden sie bald ganz verschwinden und wird sie dann völlg gesund sein . — Als mir rn
Folge von Unvorsichtigkeit in der königlichen Bibliolhrk eine über einen Centner schwere Kiste
mit der scharfen Kante auf das erste Glied des breiten Zehens gefallen und ich per Drotschke
zu Hause anqelanqt war, griff ich sogleich zu einer vorschriftsmäßigen Belegung mit getränkter
Walte und fand am Morgen daraus kein Hinderniß mehr , eine viertel Stunde weit zu Fuß

nach der Biblioihek zu gehen . Der Schmerz war bald und die Rothe in einigen Tagen ver¬
schwunden. — Bald daraus durch rasches Aufheben zweier schwerer Folianten mit einem sogen.
Hexenschüsse für solche Unvorsichtigkeit in meinem 69 . Lebensjahre bestraft , rieb ich , zu Hause
angekommen , den Schmerz unter meiner Hand innerhalb 2 Minuten weg , welcher bei früher »
Fällen wohl 3 Tage lang unter heftigen Schmerzen gedauert hatte . %

Daß ich bei solchen Erfahrungen nicht zögerte, an Familien von Verwandten und Freun¬
den, in welchen Jemand, sei es an Rheumatismus, Migräne, Geschwülsten, Frostbeulen , Ncrven -
und Zahnschmerzen, oder gar epileptischen Zufällen litt , von der in meiner Familie so sehr be¬
währt gefundenen „ schmerzstillenden Essenz " entweder übersandte , oder ihnen dringend
rieth , sich dieselbe anzuschassen, versteht sich wohl von selbst . Die Anwendung hatte überall
ähnliche Erfolge , wenn ich von einem schweren gichtischen Leiden absche , wo bis jetzt jedoch eine
bedeutende Linderung erwirkt ist , so daß ich hoffen darf , auch hierin eine fortschreitende Besse¬
rung erfahren zu können. Bei Gicht und Podagra ist nur Schmerzlinderung , auch wohl zeit¬
weise Stillung erfolgt . Die Radikalkur kann nur großer Ausdauer gelingen , am besten unter
dem Beirathe eines Arztes.

Die günstigsten selbst erhaltenen Nachrichten veranlaßten mich , auch
' von denjenigen

Einsicht zu nehmen , welche dem Herrn Küster in großer Anzahl zugingen . Aus allen , einer
großen Zahl , oder auch nur aus denjenigen Nachrichten, in welchen einerseits ein Hoffnungen
loser Schmerzenszustand , und andererseits der Jubel über die wunderbare Befreiung von dei -tW
selben geschildert wurde , zu reserircn , muß ich des mir zu dieser Mittheilung von der Redaktion
gütigst bewilligten Raumes wegen abstehen. Mittheilen muß ich jedoch noch , daß die Anwen¬
dung neuerdings sich bei drei Damen bewährt hat , denen , wie es in einer gewissen Lebenspe¬
riode zu geschehen pflegt, die Beine schmerzhaft angeschwollen waren .

Wer bei solchen Erfahrungen noch fernerhin sich thörichler Weise von solchen Schmerzen
plagen und foltern lassen will , gegen welche diese Essenz ein zuverlässiges Mittel ist, — nun,einem Solchen ist nicht zu helfen .

Herr Küster war seit 1b Jahren in der schlimmen Lage , sich viel und aufmerksam zur
Abwendung ihn stets bedrohender Gefahren für sein eigenes Befinden mit Gcsundbeitssragen
zu bcschäjttgcn. Eure von ihm verfaßte Broschüre : „ Selbsibctthrnng und Selbsthülle bei
Rückenmarlrleiden und deren Dcpendenzcn " (Selbstverlag ) , gibt darüber vollgültige Zeugnisse.
Sein Vertrauen in die Zuverlässigkeit der seiner Essenz eigenthümlicheu Eigenschaften beweist er
in einer Eingabe an das königliche Kriegsministerium durch das eigenhändig unterschriebene
Zeugniß eines hiesigen hohen Militärs , des Inhalts :

„ Ich entnahm zu unterschiedlichen Malen von der „ schmerzstillenden Essenz " ,
welche der Fabrikant Herr C. L. Küster hieselbst gegen Rheumatismus und andere Lei¬
den erfunden hat , zur Hülse für mehrere schwer Leidende , und kann nach ein-
gegangcnen Nachrichten bezeugen , daß jene Essenz den betreffenden Personen schleunige
und wohlthätige Hülfe geleistet hat.

v. Kaphengst " ( eigenhändige Unterschrift ) ;
und knüpft daran die dadurch begründete Behauptung : „ daß , wenn die gesammte gegen¬
wärtig im Felde den schlimmsten Strapazen ausgesetzte glorreiche Armee
rheumabeladen zurückkehren sollte , dieselben , vom General bis zum letzten
Manne , durch die einfache Anwendung meiner Essenz in sehr kurzer Zeit ,die in der Regel nicht über einen Tag hinausgeht , sich oft aus Stunden

' und
kürzere Zeit reducirt , davon frei zu machen sein wird .

Möchte diese wahre und wichtige Erfindung , die aus einem drängenden Bedürfnisse her¬
vorgegangen ist, zur Hülse gegen Leiden, welche Millionen mit dem Erfinder theilen , schleunigste
Verbreitung finden, und so aus einem , in Hinblick auf den Erfolg sehr billigen Heilmittel ein
Hausmittel auch für den gering Begüterten werden .

Das obige Zeugniß des Herrn Generallieutenants und Stadtkommandanten v . Kaphengst
bezieht sich insbesondere auch auf „mehrere schwer Leidende " aus dem glorreichen Feld¬
zuge von 1866, von denen auch noch andere Briese über die „schleunige und wohlthätige
Hülfe "

, welche ihnen die „ schmerzstillende Essenz geleistet hat "
, vorliegen . Es war ein

Jammer , vier Jahre hindurch unter der steigenden Ucberzeugung endlos gegnält zu werden .
— Jegliche Stunde davon muß verkürzt werden , oder — wollen die Eltern ihre Söhne
zu Metz und in Frankreich überhaupt , wollen die Gesundheitspfleger jene braven von rheu¬
matischen Schmerzen geplagten Krieger einem gleichen Jammer überlassen , oder —
„ s ch l eu ni g e und wohlthätige Hülse " ihnen bereiten ? — Es ist nicht genug , daß die
Bedürfnisse des Magens befriedigt , der Körper durch wärmende Hüllen gegen die nicht selten
Krankheit und Tod bringenden schädlichen Einflüsse von Außen geschützt werden . Die Freudig¬
keit und Muth hemmenden , wenn nicht gar raubenden innern rheumatischen Körper¬
schurerzen müssen nicht minder schleunigst entfeint und so die tapfern Krieger ih ^em
Berufe zur völligen Befreiung und Einigung des deutschen Vaterlandes wiederqegebcn
und vor der Bangigkeit einer schmerzensvollen Zukunft bewahrt werden. — Die Freiheit zu ein,ei¬
nen und allgemeinen Sendungen ist vorhanden . Jedermann erfülle auch in dieser höchst
wichtigen Beziehung seine Pflicht gegen die Ujnutii e >einigert und gegen das
Vaterland .

In vorstehenden Referate » , konnte ich der vortrefflichen Broschüre nur nebenbei gedenken .
Ihr Verfasser stand vor 15 Jahren am Rande des Grabes . Wie es ihm dann gelungen ist,
durch Selbstbelehrung und Sclbsthülse die Herrschaft über seine Leiden zu erhalten , unter steter
Befähigung zu geschästticher Thätigkcit , darüber gibt die Schrift in einer edlen , bescheidenen,
nicht selten mit Humor gewürzten Sprache an innerm Gehalt sehr reiche Mittheilungen : für
Leidcusgesährte und Leidende überhaupt, zur Erreichung eines ähnlichen Sieges, wie Diaman¬
ten ; und zur Selbfterkenntniß und Selbstbehandlnng von anderen Schmerzcnszuständen wie
edle Perlen ; ja auch für Gesunde wegen der dargebotenen Rathschläge und Mittel zur Eihal¬
tung der Gesundheit auf ihrem , an Versuchungen zu diätetischen und andern körperlichen Un¬
zuträglichkeiten reichen Lebenswegen , — wie Goldkörner bei einer gewijsenhastcn Verwerthung
ihres Schatzes von Erfahrungen und Unterweisungen . Das Buch ist interessant lehr - und se¬
gensreich, — insbesondere noch durch die Nachweisung einer großen Anzahl meistens kostenloser
Mittel , den Leidenden über schlimmeZustände hinwegzuhelfen, neue zu verhüten , und den nor¬
malen , gleichmäßigen Verbrauch aller Kräfte und dadurch ein zufriedenes Dasein zu ermöglichen.
Keilte Medizinkuren , keine Kraftessenzen , die den Leidenden täuschen und vorzeitig verderben ,
verständige Diät in allen Dingen und jene natürliche Hlllssmittel , das sind die Heilquellen ,
welche für wohlwollenden ärztlichen Rath nicht unempfänglich machen, im Gegentheil demselben
gelehrige Empfänger schassen .

Möchte das Buch auf dem Weihnachtstische für jeden der gedachten Leidenden liegen !
Hannover , am 9 . Dezember 1870.

vr . H . Böttger , König ! . Rath.
Concivient ist mir seit dreißig Jahren als wahrheitsliebender Mann bekannt , der nichts

versichert, was er nicht als wohlbegründet erkannt hat .
H . W . Bödekcr , Pastor.

Rev . Minist. Senior.
Meine in vorstehenden so gütig bcurtheilte Arbeiten versende ich per Post :

a ) Die Broschüre „ Selbstbelehrung " rc . ä 1 Thlr . franco gegen Franco-Einsendnng
des Betr .

b) Die schmerzstillende Essenz rc . ä Fl. 25 Gr . 2 Fl . für l */2 Rchsth .
Nachricht und Gebrauchsanweisung gratis.

Hannover , 17 . Dezember 1870.
C . L. Küster,

Inhaber einer chemischen Fabrik .

Goar» der Staatspapiere. Frankfurt , ven 20 . Dezember.
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